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	Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft
Fachgruppe  Sonderpädagogik im Bezirksverband Weser Ems



Fachgruppeninfo 1/2019
Einstellung und Versetzung von Förderschullehrkräften
Von vielen schon lange ersehnt, aber auch von vielen mit Angst verbunden.
Für das kommende Einstellungsverfahren zum 12.08.2018 ist beabsichtigt, Förderschullehrkräften die Möglichkeit zu geben, sich an anderen Schulen als Förderschulen zu bewerben und dort eingestellt zu werden. Es ist vorgesehen, diese Stellen direkt an anderen Schulformen auszuschreiben, so dass sich Bewerberinnen und Bewerber mit dem Lehramt an Förderschulen direkt auf diese Stellen bewerben können.
Neu ist ebenfalls, dass Förderschullehrkräfte zum Schuljahr 2019/2020 einen Antrag auf Versetzung an andere Schulformen als Förderschulen stellen können.
Seit der Veröffentlichung in der Presse haben sich viele Fragen für interessierte Kolleginnen und Kollegen ergeben.
Ist eine Versetzung in eine andere Region jetzt einfacher, weil mehr Schulen in Frage kommen?
Nein. Es gelten die üblichen Regelungen des Versetzungsverfahrens. Nach wie vor benötigt man eine Freigabe zur Versetzung von der zuständigen Dezernentin oder dem zuständigen Dezernenten. Grundsätzlich ist es aber so: Je flexibler man ist, umso eher könnte eine Versetzung klappen.
Welche Schulen bekommen Stellen für Förderschullehrkräfte?
Die Entscheidung, an welchen Schulen solche Stellen eingerichtet werden ist abhängig von der notwendigen Steuerung einer bedarfsgerechten Versorgung der Schulen mit Förderschullehrkräften. Dabei werden nach Aussage  des Kultusministeriums verschiedene Parameter berücksichtigt. Als einziges Beispiel eines Parameters wird der Umfang der sonderpädagogischen Zusatzbedarfe genannt. 
Ändert sich etwas für Förderschullehrkräfte zum Nachteil, die an andere Schulen als Förderschulen versetzt werden?
Folgende Fragen werden häufig in diesem Zusammenhang gestellt:
- Wird die Unterrichtsverpflichtung der jeweiligen Schulform angepasst?
- Wird man von der neuen Schule weiterhin abgeordnet, wenn der Bedarf an der neuen Stammschule zurückgeht? Was passiert mit den Stunden und wie wirkt sich das auf den Unterrichtseinsatz aus? 
- Wird die sonderpädagogische Ressource z.B. an der anderen Schulform nur angedockt, so dass eine Verteilung der Stunden für die Grundversorgung und die Zusatzbedarfe innerhalb des Einzugsgebietes der neuen Schule statt von einer Förderschule, dann von der z.B. Grundschule vorgenommen?
- Ist das Betätigungsfeld genauso wie bisher oder wird man verstärkt im Unterricht eingesetzt?
- Wer ist für den Erhalt der sonderpädagogischen Fachlichkeit zuständig?
- Wie und wo gelangt man an Materialien, wenn die Schulen über keine entsprechende Ausstattung verfügen?
Zu diesen und vielen anderen Fragen lässt sich noch nichts sagen, weil die untergesetzlichen Regelungen noch nicht vorliegen. 
Kann man einen Versetzungsantrag stellen und ggf. zurückziehen, wenn die untergesetzlichen Regelungen für Förderschullehrkräfte von Nachteil wären?
Ja. Man kann den Versetzungsantrag so lange zurückziehen, bis man eine schriftliche Verfügung bekommen hat. Das bedeutet aber, dass man darauf achten muss, wann die untergesetzlichen Regelungen erscheinen und in Kraft treten um dann ggf. rechtzeitig den Versetzungsantrag zurückzuziehen.
Ist es möglich den Versetzungsantrag erst dann zu stellen, wenn die untergesetzlichen Regelungen vorliegen?
Nein. Wer zum 01.08.2019 versetzt werden möchte, muss den Antrag bis zum 31.01.2019 gestellt haben.
Für Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung:
Astrid Müller: 05407/39185       a.m.gew-os@web.de
Karen Eberhard: 0541/ 76018076   karen.eberhard@osnanet.de
Die Fachgruppe Sonderpädagogik wünscht ein erfolgreiches neues Jahr und dass sich viele eurer Wünsche erfüllen.
Mit gewerkschaftlichen Grüßen
Astrid Müller
V.i.S.d.P.: Astrid Müller, Vors. der Fachgruppe Sonderpädagogik, Bezirksverband Weser-Ems
